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TRENDS UND ENTWICKLUNGEN  
IN DEN BIOWISSENSCHAFTEN
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Nach zwei Jahren mit Finan-
zierungsrekorden konnte die 
deutsche Biotechnologiebranche 
2022 lediglich rund 920 Mio. 
EUR Eigenkapital einwerben, 
weniger als ein Drittel des Be-
trags aus 2020, dem ersten Jahr 
der Pandemie. Dabei spricht 
einiges dafür, die Life Scien-
ces als Schlüsselindustrie in 
Deutschland konsequent auszu-
bauen: Enorm sind die Chancen, 
die sich im Zuge der Digitalisie-
rung eröffnen.  

BRANCHENFOKUS: LIFE SCIENCES & FOODTECH
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Innovations-

motor Life 
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E
ine ganze Weile befanden sich die Biowissenschaften in 

Deutschland in stetem Aufwind. Während der Pandemie 

erlebte die Branche, die einen Anwendungsschwerpunkt 

in der Medizin hat, einen regelrechten Höhenflug – die 

schnelle Umsetzung der mRNA-Technologie in wirkungs-

volle COVID-19-Impfstoffe wurde zum weltweit beachteten Symbol 

der Innovationskraft des Standorts. Aktuell ist die Stimmung deutlich 

trüber: Der zwischenzeitliche Kurseinbruch an der für die Branche 

so wichtigen US-amerikanischen Technologiebörse Nasdaq hat auch 

in Deutschland ansässige Unternehmen stark belastet. Die instabilen 

wirtschaftlichen Bedingungen – Krieg, Energiekrise, Inflation, Fach-

kräftemangel – drücken auf Umsatz und Wachstum. Nicht zuletzt birgt 

die digitale und technologische Transformation manche Herausforde-

rung. Sie betrifft innerbetriebliche Abläufe, die Interaktion zwischen 

pharmazeutischer Industrie und Medizintechnik, aber auch den Aus-

tausch mit Patienten. 

DATEN SIND DAS NEUE GOLD
„Ein zentraler Erfolgsfaktor für Unternehmen ist heutzutage die Fä-

higkeit, ihre Value Chain an die Gegebenheiten eines sich permanent 

verändernden digitalen Marktumfelds anzupassen“, weiß Andreas Hu-

ber, Scientific Director beim Venture Capital-Investor Bayern Kapital. 

Als Biologe ist er von den Chancen fasziniert: „Umgekehrt entwickeln 

sich für die Life Sciences im Zuge der Querschnittstechnologie Digita-

lisierung Perspektiven in noch gar nicht absehbarem Ausmaß – jeder 

kleine Fortschritt eröffnet ein nächstes Universum an Möglichkeiten!“ 

„Ein zentraler Erfolgsfaktor 
für Unternehmen ist heutzu-
tage die Fähigkeit, ihre Value 
Chain an die Gegebenheiten 
eines sich permanent verän-
dernden digitalen Marktum-

felds anzupassen.“
Andreas Huber, Bayern Kapital

Aktuelle Geschäftslage  
der Biotech-Unternehmen  
in Indexwerten

Quelle: Bio Deutschland
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Unter anderem profitiere der Bereich der Wirkstoffentwicklung, wo 

Biotechs zunehmend künstliche Intelligenz und maschinelles Lernen 

einsetzen. Im nächsten Jahrzehnt schätzt Morgan Stanley allein den 

globalen Markt hierfür auf rund 50 Mrd. USD. Dies trifft auf einen 

ohnehin steigenden Anteil der Biopharmazeutika: In Deutschland 

war 2021 beinahe jede zweite Neuzulassung ein solches mit Mitteln 

der Biotechnologie und gentechnisch veränderten Organismen her-

gestelltes Arzneimittel. „Die neuen technologischen Fähigkeiten wie 

zunehmende Automatisierung, Echtzeitdatenerfassung und künstliche 

Intelligenz helfen, riesige Datensätze aus klinischen Studien, Gesund-

heitsakten und genetischen Profilen zu analysieren, was etwa die Diag-

nostik deutlich verbessern könnte. Es besteht das Potenzial, die Kosten 

im Gesundheitswesen erheblich zu reduzieren, Ergebnisse schneller zu 

erzielen und den Nutzen für Patienten erheblich zu erhöhen“, so Hu-

ber weiter. „Das Zusammenspiel von Biologie, Datenwissenschaft und 

künstlicher Intelligenz könnte dazu beitragen, schwer zu behandelnde 

Krankheiten – unter anderem diverse seltene Erkrankungen, aber 

auch verschiedene, heute noch unheilbare Formen von Krebs – ab-

sehbar heilen zu können.“ Huber ist überzeugt: „Daten und neuartige, 

verbesserte Datenanalysen sind das neue Gold!“ Für Unternehmen der 

Branche bedeute das allerdings auch die Notwendigkeit, sich verstärkt 

Themen wie Datenschutz, Interoperabilität und Cybersecurity zu stel-

len, um die Patientensicherheit weiter zu gewährleisten. 

NOTWENDIGKEIT FÜR KOOPERATIONEN UND 
FUSIONEN STEIGT
Inhaltlich stehen Immuntherapien, RNA-basierte Impfstoffe sowie 

Zell- und Gentherapeutika zur Behandlung etwa von Krebs, Infek-

tionskrankheiten, Neurodegeneration und psychischen Erkrankun-

gen weiterhin im Vordergrund der angewandten biomedizinischen 

Forschung. „Nicht zuletzt angesichts der pandemiebedingten Zwangs-

pause bei klinischen Studien und wissenschaftlichem Austausch sehen 

wir aktuell eher Schrittinnovationen“, berichtet Dr. Frank Hensel, der 

die Life Sciences als Principal beim High-Tech Gründerfonds betreut. 

„Sie sind aber die Grundlage medizinischen Fortschritts! Erfreulich ist, 

dass sich im Bereich Drug Development inzwischen auch in Deutsch-

land Start-ups so finanzieren lassen, dass sie einige Jahre in Ruhe an 

ihren Assets arbeiten können – früher waren Finanzierungsrunden 

wesentlich kleiner, und es war kaum möglich, mehr als eine klinische 

Studie zum Wirksamkeitsnachweis durchzuführen. Daneben ist ins-

besondere in der späten Phase so viel Venture Capital im Markt, dass 

es auch in Europa möglich sein sollte, große Firmen zu bauen.“ Die er-

folgreiche BioNTech-Story sieht er dennoch im Kontext der Pandemie, 

nicht als Blaupause für andere Biotechunternehmen. „Die Mainzer ha-

ben von der Entwicklung ihrer Pipeline von Opportunitäten profitiert 

und während der COVID-Pandemie den richtigen Riecher gehabt. Auf 

solche Faktoren kann man bei der Finanzierung von Biotechunter-

nehmen nicht setzen. Nur wenigen wird eine solch spektakuläre Ent-

wicklung gelingen. Fest steht, dass in der Szene die Notwendigkeit zur 

Kooperation oder gar Fusion immer größer wird, auch im Hinblick auf 

die anhaltende Globalisierung einerseits und die Lieferkettenproble-

matik andererseits. Es wird immer wichtiger, zum richtigen Zeitpunkt 

am richtigen Markt mit den richtigen Partnern zusammenzuarbeiten.“

LONGEVITY-HOFFNUNG BEGRÜNDET ENORMES MARKTPO-
TENZIAL
Weiter im Aufwärtstrend ist die personalisierte beziehungsweise Prä-

zisionsmedizin, die – weg von der Einheitslösung – Medikamente und 

maßgeschneiderte Therapien entsprechend der molekulargenetischen 

Signatur eines Menschen entwickelt. „In der Vergangenheit lag der Fo-

kus hierfür auf der Behandlung von Krebs“, erzählt Nils Regge, einer 

der beiden Gründer und Geschäftsführer von Apollo Health Ventures. 

Selbst setzt der Venture Capitalist schon vorher an: „Bei den Firmen, 

die wir finanzieren oder selbst bauen, konzentrieren wir uns auf die 

Früherkennung chronischer altersbedingter Krankheiten. Konnten 

bisher nur Symptome einer Krankheit behandelt werden, lassen sich 

dank heutigem Wissen – teils gepaart mit Machine Learning – deren 

Ursachen früher erkennen und gezielt bekämpfen: Heute verfügbare 
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individuelle molekulare Biomarker machen es möglich, Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen und Leiden wie Diabetes, Krebs, Alzheimer oder 
Parkinson vorzubeugen, bevor sie sich manifestieren. Auf dieser Basis 
lassen sich auch Medikamente entwickeln, die den Ausbruch solcher 
Krankheiten nach hinten schieben.“ Seine Prognose: „Pharmaunter-

nehmen werden sich 
von einem reinen 
Angebot von Thera-
peutika hin zu einem 
Angebot von indivi-
dualisierten Diagnos-
tika, Biomarkern und 
Therapeutikadienst-
leistungen orientie-
ren.“ Vor diesem Hin-
tergrund hat Apollo 
Health Ventures mit 
in Altersforschung 
und Homöostase 
führenden akademi-
schen Experten 2018 
die Firma Samsara 
Therapeutics gegrün-
det. Ihr Ziel ist es, 
neue Mechanismen 
zu entdecken, die die 
Autophagie als kör-
pereigenen Prozess 
der Zellerneuerung 
ankurbeln, sowie 
Medikamente zu 
entwickeln, die diese 
Mechanismen für die 

Behandlung genetisch bedingter Krankheiten nutzen. Regge: „Wir er-
warten, dass in den nächsten Jahren diverse Phase-I-Studien für be-
stimmte Medikamente kommen, die sehr vielversprechend sind und 
sich hier erste ‚Longevity Drugs‘ abzeichnen. Spätestens dann wird ein 

großer Boom in diesem Markt entstehen. Wenn wir das in Venture 
Capital Returns übersetzen, ist das der größte Markt, den es je gab!“

LIFE SCIENCES SIND ZUKUNFTSWISSENSCHAFTEN

Den breiten Blick auf die Branche liefert Dr. Peter Hanns Zobel, 
langjähriger Geschäftsführer des Innovations- und Gründerzen-
trums für Biotechnologie (IZB) in Martinsried bei München. „Wir 
leben in einer revolutionären Zeit des wissenschaftlichen Wandels. 
Die Life Sciences werden unsere Welt weiter positiv verändern mit 
neuen Diagnostikverfahren, neuen Medikamenten und neuen The-
rapien. 60% der nächsten Medizingeneration kommen bereits aus 
der Biotechnologie!“ Der IZB-Campus mit seinen aktuell 50 Mietern 
auf 26.000 Quadratmetern Büro- und Forschungsfläche bietet einen 
Querschnitt: Aktuell sind dort 27% der Unternehmen in der Wirk-
stoffforschung tätig, 25% erarbeiten biotechnologische Services, 16% 
sind Produktentwickler und 9% arbeiten an diagnostischen Themen. 
Zobel: „Die Life Sciences sind echte Zukunftswissenschaften. Unsere 
IZB-Start-ups und -Firmen wachsen, fragen weiter Flächen nach, ver-
zeichnen eine gute Mitarbeiterentwicklung und werben erfolgreich 
Kapital ein. Ich glaube unverändert an die Zukunftstechnologie ‚Bio-
tech‘ und an den Erfolg unserer Start-ups. Die hohe Innovationskraft 
am Standort Deutschland zeigt sich auch in dieser Zeit in bedeu-
tenden Finanzierungsrunden, die amerikanischen Größenordnungen 
kaum nachstehen.“ Jüngstes Beispiel ist die erst 2019 gegründete 
Tubulis GmbH, die das Antikörper-Drug Conjugate-Feld sehr aus-
sichtsreich bespielt und 2022 mit einer B-Runde von 60 Mio. EUR 
belohnt wurde. „Für die Zukunft wird es darum gehen, das enorme 
Wertschöpfungspotenzial der wissenschaftlichen Ergebnisse aus 
der akademischen Forschung für die Biotechnologieindustrie noch 
stärker kommerziell zu erschließen“, resümiert Zobel. „Dafür müs-
sen wir insbesondere Entrepreneurial Skills vermitteln, Fachkräfte 
ausbilden und Kapital bereitstellen – schließlich braucht jedes er-
folgreiche Unternehmen nicht nur eine gute Produktidee, sondern 
auch wirtschaftliches Know-how, ein gutes Team und ausreichende 
Finanzierung.“ 

Heike Autschbach | redaktion@vc-magazin.de

Dr. Peter Hanns Zobel, 
IZB

Andreas Huber, 
Bayern Kapital

Frank Hensel,  
High­Tech Gründerfonds

Nils Regge, 
Apollo Health Ventures

„Wir erwarten, dass in 
den nächsten Jahren 
diverse Phase-I-Studien 
für bestimmte Medika-
mente kommen, die 
sehr vielversprechend 
sind und sich hier erste 
‚Longevity Drugs‘ ab-
zeichnen. Spätestens 
dann wird ein großer 
Boom in diesem Markt 
entstehen. Wenn wir 
das in Venture Capital 
Returns übersetzen, ist 
das der größte Markt, 
den es je gab!“ 
Nils Regge, Apollo Health Ventures
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„
PROF. DR. RALF HUSS ist seit 1. Januar 2023 neuer 
Geschäftsführer der BioM Biotech Cluster Development 
GmbH. Der Pathologe verfügt über langjährige Erfahrung 
sowohl in der akademischen Forschung als auch in inter-
nationalen Pharmaunternehmen. 

VC Magazin: Sie sind seit 1. Januar im Amt. 

Welche Pläne und Ziele haben Sie sich ge­

setzt?

Huss: Zum einen möchte ich die großartige 
Arbeit von Horst Domdey und seinen Mitarbei-
tern fortsetzen. Zum anderen gilt es, die Aus-
wirkungen der globalen Krisen zu erkennen 
und entsprechende Maßnahmen zu ergreifen. 
Aber gerade daraus ergeben sich Chancen für 
den Standort Bayern und Deutschland, wenn 
Sie nur an die fehlenden Produktionskapazitä-
ten für biopharmazeutische Produkte denken. 
Meine persönlichen Pläne beinhalten aber auch 
die verstärkte Integration von digitalen Lösun-
gen und interdisziplinäre Zusammenarbeit mit 
neuen Technologien. 

VC Magazin: Nach den Finanzierungsrekor­

den aus 2020 und 2021 musste die Biotech­

branche letztes Jahr Federn lassen und warb 

mit rund 920 Mio. EUR laut Bio Deutschland 

deutlich weniger Kapital ein. Spüren Sie ein 

Post­Corona­Loch oder blicken Sie dennoch 

optimistisch auf das aktuelle Jahr?

Huss: Natürlich war das letzte Jahr eine Her-
ausforderung für die klassische Biotechnologie, 
das spüren wir auch noch zu Beginn 2023. 
Gleichzeitig wurden aber enorme Umsätze und 
Gewinne gerade im Bereich der COVID-19-Dia-
gnostik und -Therapie erwirtschaftet. Die da-
mit verbundene Förderung vor allem kleinerer 
Unternehmen und Ausgründungen werden 

zweifellos auch zum Motor einer nachhaltigen 
Biotechnologie in den kommenden Jahren. Ich 
bin da ebenso wie der letzte EY Biotechnologie 
Report durchaus optimistisch. 

VC Magazin: Wie schätzen Sie die hiesige 

Biotechszene im europäischen Vergleich ein?

Huss: Nach einer Studie von BioSpace von 
2022 ist München der größte europäische Bio-
technologiestandort noch vor Paris, Basel oder 
London mit Oxford und Cambridge, aber hin-
ter Boston in den USA. Überhaupt liegen wir 
hinter den USA auch als Investitionsstandort 

noch deutlich zurück. Dennoch hat Deutsch-
land die Chance, sich zukünftig als großer 
Player im Biotechsektor zu etablieren, aber da-
für würde ich mir insbesondere ein veränder-
tes Investitionsklima wünschen. Das bedeutet 
für mich wie in den USA eine höhere Risiko-
bereitschaft, besonders im Bereich der Früh-
phasenfinanzierung. Im Gegenzug sollten wir 
als Clusterorganisationen unsere bundesweiten 
Aktivitäten noch weiter vernetzen, koordinieren 
und gegebenenfalls auch fokussieren, um ent-
sprechende Anreize in einem optimierten Öko-
system für Gründer und Investoren zu bieten. 

VC Magazin: Ein aktueller Trend sind Ge­

sundheits­Apps, die auch zum Teil von den 

Krankenkassen anerkannt werden. Wie be­

werten Sie diesen Trend und welche weite­

ren Chancen für die Medizin sehen Sie in der 

Digitalisierung?

Huss: Die Nutzung digitaler Lösungen ist mehr 
als nur Trend, sondern die Zukunft. Es geht 
um die bessere Versorgung insbesondere von 
chronisch kranken Patienten, aber auch um die 
strukturierte Gewinnung und Nutzung von Ge-
sundheitsdaten. Hierzu braucht es zeitnah weg-
weisende politische Entscheidungen, um uns im 
europäischen Vergleich auch in diesem Bereich 
konkurrenzfähig zu machen. 

VC Magazin: Vielen Dank für das Gespräch.

Janine Heidenfelder | janine.heidenfelder@vc-magazin.de

„Deutschland hat  
die Chance, großer 
Player im Biotech-

Segment zu werden“

Das Biotech-Cluster BioM hat seit Jahresbeginn mit Prof. Dr. Ralf Huss 
einen neuen Geschäftsführer. Zuletzt war er stellvertretender Ärztlicher 
Direktor am Universitätsklinikum Augsburg sowie Direktor des Instituts 
für Digitale Medizin – die Digitalisierung in der Medizin ist eins seiner 
Schwerpunktthemen.

INTERVIEW MIT PROF. DR. RALF HUSS,  
BIOM CLUSTER DEVELOPMENT
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„Die Nutzung digitaler 
Lösungen ist mehr als 
nur Trend, sondern die 
Zukunft. Es geht um 
die bessere Versorgung 
insbesondere von chro-
nisch kranken Patien-
ten, aber auch um die 
strukturierte Gewin-
nung und Nutzung von 
Gesundheitsdaten.“


